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aı undgk fährdung, ondern ebenso n
sporn bedeutet. Eın Bu:  9 das Mut mach
zugleich anleitet, diese Erkenntnisse nnerem

VOLK, Hermann: Gott alles A allem (Gesam- Besıtz werden lassen. Diesem Anliegen dienen
DA

melte Aufsätze. Maınz: Matthias Grünewald- die Betrachtungen „ZUr Einübung“, dıe jeweils ir

Verlag 1961 2525 Lw. IS die Darstellung eingeblendet sınd und ihren -
Ertrag betend vertiefen suchen. 50 wırd der

Gottalles i allem, als Schöpfer, Erlöser und Umgang MIiIt dem Buch Schule prıe-Vollender der Welt, dieser Gedanke des sterlicher Haltung „MI1itten der Welt“Paulus zieht als Grundmotiv durch die am-
melten Aufsätze des Bischofs von Maınz. Die Hilligs P
Schöpfung, der Mensch und Stellung i J

-  -Kosmos, die Begnadung der Person und deren
Freiheit, das Wirkendes göttlichen Geistes, PEYRIGUERE, Albert Im Geiste Charles de Fou-
Marıa ı ihrer Stellung Christus, die Kıiırche caulds. Grundzüge des vormissionarıschen

Einheit und Vielfalt, schließlich 1Ne Vor- Christseins. Mıt Einführung VO Michel
besinnung autf das Konzıl das sınd die haupt- Laton Maınz: Matthias - Grünewald - Verlagsächlichen Themen der Aufsätze, die zu Teil 1963 865 Brosch 5,80früher schon anderswo veröftentlicht worden
SIN Hervorzuheben sınd : die Fragen der Peyriguere (1883—-1959) 1STt ein französi-
Mariologie und des Personalismus ı der > scher Priester, der ı der Nachfolge Foucaulds
dernen Theologie, ı der 106 saubere theologi- über Jahre den Berbern Marokkos SC-
scheMethode sıch MMI1t zurückhaltendem Urteil ebt und sich sehr IMIL der Lehre Fou-
eint. Dıie besondere abe des bischöflichen caulds beschäftigt hat So hat sein Wort ein

Autors, schwierige Fragen ıhrem entschei- besonderes Gewicht Die Einführung StTammt

denden Ansatzpunkt verständlich machen Von Lafon, der selbst wıeder als geistlicher
und auch dem Nichtfachmann ahe bringen, Sohn Peyrigueres dessen Werk betreut.

Die beiden hier veröftentlichten Essays wollensiıch wieder ı dieser Aufsatzsammlung.
auf Raum das Wesen der SpiritualitätHüpgens SJ Foucaulds herausarbeıten. Sıe stellen sehr stark
den Eroberungswillen heraus und WI1E

starke Betonung des „Mönch-Missıonars nıcht
sıch abwechselnde Phasen, sondern 1Ne ENSCMÜHLENBROCK, Georg, 5J Seelsorge heiligt den
Durchdringung darstellt das 1Ne durch dasSeelsorger. Zur Spiritualität des Priesters
andere. Die Schrift acht dem Leser nıchtder praktischen Seelsorge. Donauwörth: Lud-
leicht S1ie sachlich ungefähr es Oraus

W15 Auer, Cassı1ıaneum. 132 AfFt. 6, und arbeitet auernd mMI1 ermüdenden Vorbe-
Entgegen der verbreıteten, ermutigen- merkungen und Anspielungen, die Dınge

direkt eım Namen eNNEeN. Unerfreulich 1Stden Auffassung, der heutige Seelsorgsbetrieb
Vormissıon Ywirke sıch aut das religiöse Nıveau des Seel- die sprachliche Abstempelung

Vormissıionar und „vormissionarisch die SSOrgers nachteilig AuUS, der Verf., WIC rich-
sıch hoftentlich der relig1ösen Lıteratur nıchtUS verstandene und gelebte Seelsorge Ge-

genteil den Seelsorger selbst vielfältig anregt einbürgert. Sıe dringt auch durch andere Über-
und eschenkt und W 1€e CI, während andern SETIZUNSCH Peyrigueres beı uns 1N.

Gnaden vermittelt, Zuerst selbst reicher Gnade Hillıg S
teilhaftig wırd. Insofern 1ST die Seelsorge £ra-

gender ' Grund priesterlicher Frömmigkeıit.
Gleichzeitig die Seelsorge der Spirituali- UILLET Jacques: Jesus-Christ 2er el ‚_
rar des Seelsorgepriesters ihre spezifischen Züge jourd hui Parıs: Desclee De rTrOouwer 1963
auf Davon andelt der z weıte Teil des Bu-

264
ETches Das Leben des Weltpriesters 1IST ein Leben

Der Vert bereits durch sC1iH Buch Leıtge-miıtten der Welt, mıtten den Menschen,
danken der Bibel“ bekannt, hat hier ıne Reihemıtften Kampf Und auch hier ISTE 65 wieder
VO: Artikeln zusammengestellt, die bereıits$' daß 1€e5s5 alles nıcht NUur Belastung und Ge- Ca  C
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